
eın besonders bedürftiges Gemeindemitglied seelen] vorausgingen und die Sprecher
spendete. So wurde der Gottesdienst dem, nach ihrer Rückkehr ihre Kerngemeinden auf
W as sSe1in soll Ausdruck der Freude, der deren Feıjer vorbereiten konnten. Wichtige
Zusammengehörigkeit und der brüderlichen Themen dieser Arbeitstage wurden: erant-
Liebe. wWOortung tür die Nöte des Mitbruders; Ver-

breitung der Kenntnis der Bibel; HinführungChile
ZUuI Feler der religiösen Hauptf£feste und der

Vor wenigen ahren kam Juan Baud iın Eucharistie.
se1ne Landgemeinde Futrono 1M Biıstum Val-
divia Chile) 12.000 Einwohner, über ıne Was San Miguelito, 1n Guayaquil, 1ın onte
Entfernung VO: VeEeTITSTITEUT 1n kleinen

Gehöften der Reduktionen
de Carvalhos un 1n Futrono geschah, das

Siedlungen, geschah un! geschieht 1in Hunderten Von
lebend. Juan merkte bald, da{fß S1e sich Gemeinden des SanzZCh Kontinents, besonders
‚.WAaTl tast alle „katholisch“ Nannten, da ber 1n Brasilien, das tieft verwurzelte Ver-
keiner das Evangelium kannte, da{fß sS1e kein Jlangen nach praktischer, konkreter, alltäg-
(„espür tür „Kirche“ hatten, da die Sakra- licher Gemeinschaft die Menschen ‚D1r1-

für sS1e halbmagische ıtenJ da{ß t1SMUS, den Pfingstkirchen oder 1ın äh:
S1e dem Phänomen der sich ausbreitenden lichen Bewegungen das hatte suchen Jassen,
evangelischen Sekten fassungslos gegenüber- w as s1e 1n der 1n ihren Strukturen erstarrten
standen. Vor allem merkte Juan, da{iß katholischen Kirche nicht mehr erleben und
mıt weıter-Sakramentenspendung nicht uch nicht mehr finden können VeOI-
kam meıinten.
Da iff ınem Miüttel. Er ließ ]diese kleinen Gemeinschaften, die all autf
den Katholiken 1n den einzelnen Ansied- ihre Weise versuchen, das Evangelium
Jungen mitteilen, da{fß nicht her wieder- authentisch leben, wachsen unorganisch
kommen werde, als sS1e einen vVverantwort- un! uneinheitlich. Zu verschieden SiNnd Ja
lichen Sprecher gewählt hätten, daß 11UI uch die Ausgangssituationen un! groß
auft Bıtten dieses Sprechers Messen lesen, die regionalen Unterschiede 1n diesem r1e-
Beichte hören, Kinder taufen, Ehen 1 siıgen Oontinent. Dennoch lassen sich gEWI1SSE
und ote bestatten werde, und dafß alle Gemeinsamkeiten erkennen.
Sprecher einem zweıtägıgen Kursus teil-
nehmen müßten.

Juan hatte Erfolg. DIie Sprecher wurden
benannt unı kamen. Er teilte ihnen ihre
Aufgaben mı1ıt 1n ihrer Zone herauszufinden,
WCI noch Interesse hatte, Christ SEIN; eine
ıste dieser Personen anzulegen; die Mit-
glieder dieser „Kerngemeinden“ Valentin Hertle
meln, ihnen A2US der Bibel vorzulesen un!: Eın Lernprozeß hat stattgefunden
mıi1t ihnen gemeinsam nach einer Lösung der
großen und kleinen Probleme des Alltags Bericht über den Internationalen

Katechetischen Kongrefß 1n Romsuchen; selbst gottesdienstliche Feiern ab-
zuhalten und Falle der Not uch VO: bis September 1971
tauten. Wenn 119  ®} Lernen“” nicht DUr An-
Es 1€. nicht bei einer Zusammenkuntft. e1IgNuUung VO  - Kenntnissen versteht, sondern
Bald vier Treffen 1M Jahr, denen ınen Proze(, der ZUTLTC Bewulßfstseinsäiänderung
sich jeweils EetWwW. bis Sprecher ein- beiträgt, dann hat 1n Rom eın Lernprozels
tanden. Und diese Tretften wurden Eın- stattgefunden. IBEU könnte 114A41 aufzeigen
kehr- und Arbeitstagen. Juan legte S1e S einem Vergleich der Eröffnungsrede des Präa-
da{f sS1e den vier ländlichen Haupttesten des fekten der Kleruskongregation, Kardinal
Jahres |Weihnachten, stern, Marıa Himmel- Wright, und den Konklusionen Ende des
fahrt, Allerheiligen Verbindung mi1ıt Aler- fünftägigen Kongresses. Sollte der Kongreß
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zunächst nach den ersten Pressemeldungen timpfle) In diesen orträgen wurde be-
ıne Erläuterung und Bestätigung des DDırec- tOnNT, daiß die Katechese einer immer gTÖ-
tor1um Catechisticum Generale se1N, g1ng Reren Reite 1 Glauben führen mUuUsse, dies
doch bereits der TS Vortrag des panılers ber 11U!1 geschehen könne, WeNnNn s1e die Le-
Jose Manuel Estepa über dieses VO Vatikan bendigkeit der christlichen Botschaft während
1ns Auge gefaßte jel hinaus. eıne ede des SaNzZCH Lebens des Menschen verdeutliche
über die „Notwendigkeit, die Schwierigkei- beständiger Berücksichtigung seiner
ten und Möglichkeiten heutiger Katechese“ ziokulturellen Bedingungen un: mıit Hiltfe

bei den Veränderungen 1n Gesell- des christlichen Zeugni1sses der Gemeinschaftt.
schaft und Kirche. Der Mensch uNscCcICI ZEIE Der Prozefß der Säkularisation bringe mit der
geprägt VO  Z Leistungsdenken und Autonomie- Höherbewertung des Menschen die Ableh-
streben, SC1 mißtrauisch gegenüber jeder NUu1s jeglicher Art VO  3 Paternalismus, jeder
Transzendenz. Lehrautorität werde icht religiösen un kirchlichen Bevormundung
erns S  ININCN, aufgezwungene Normen weltlichen ingen DiIie Christen selhbst füh-

len sich erwachsen un: wollen icht nter-11UI vorsichtig der überhaupt icht über-
OMMCN, aUus dem Bereich der ogmen ıne irchlicher Gewalt sSe1n. Dıie traditio-

nelle christliche Sprache erweılse sich für vieleAuswahl getroffen, hne dafß 1a sich außer-
halb der Kirche fühle Der moderne Mensch UNSeCTICTI Zeıitgenossen als unverständlich.
verhalte sich selbstbewußt gegenüber jeder Daraus ergebe sich das dringende Problem,
religiösen Tradition; bejahe erte; die die traditionellen Formeln, 1n denen die
1 Bereich se1ines konkreten Lebens vorkom- christliche Botschaft verkündet werde, eine
199101 w1e Arbeit, Beruf, persönliche egeg- NEeCUEC un!: noch icht abgenützte Sprache
NUuNs, soz1lales Nn gagement. Gegenüber einem übersetzen. Man frage sich jedoch Recht,
Konzept der Kirche als der umme aller Pfar- his welchem Punkt diese Arbeit möglich
reien un: Diözesen 1n Gemeinschaft miıt sel, hne das Wort (‚ottes verra Sie
Rom wurde betont, da Kirche 1n jeder mMmUusse ber durchgeführt werden ständiger
Namen Christi versammelten Gemeinde 5C- un! ehrlicher Zusammenarbeit der Kateche-
genwärtig se1. Diese atıon verlange NECUC ten und Theologen miıt dem Lehramt der
Erziehungsziele, wWw1e Weckung und ErmöÖg- Kirche
lichung VO  - persönlicher Inıtlatıve, die Fähig- Um ihre Inhalte finden, mMUsse sich die
keit, seine eigene Identität finden, Kom:- Katechese auf 1ne Vieltalt VO  - Quellen
munikation aufzunehmen mit anderen, den tutzen ihre eT‘ un: ma{fßgebliche Quelle

se1 die 1n der Schrift niedergelegte un! VO  -Dialog mi1ıt verschiedenen Kulturkreisen
rtöftnen und schließlich die dauernde Be- der Kirche überlieferte Offenbarung; als In-
reitschaft einem ständigen Lernprozeß. terpretatıon der menschlichen Existenz SC-
Eın katechetisches Planen MUSSeEe den hören ihrem Inhalt alle Erfahrungen un:!
Erwartungen un: Erfordernissen des heuti- Themen des menschlichen Lebens: sozijale Ge-
CN Menschen gerecht werden durch ıne rechtigkeit, Persönlichkeitsbildung, Liebe, Fa-
SCNAUEC Analyse der gegenwärtigen w1e auch milie, Studium, Arbeit, Schmerz, Tod, rıeg

USW. Darum selen auch alle Dokumente derder zukünftigen Situationen; durch nterpre-
tatıon menschlicher Erfahrungen solle die Ka- menschlichen Erfahrung Quellen der ate-
techese die Kreativıtät un Selbstbestimmung chese w1e Geschichte, ıteratur, Kunstwerke,
des "Menschen tördern. Nicht zuletzt @1 Zeiıtungen und Zeitschriften, Dokumentatio-
Aufgabe der Katechese, die Botschaft Jesu NCNH, Umiragen. SO werde das Evangelium

wirklich eiıne Frohe Botschaftt für den Men-Christi als ıne Antwort auft die tiefsten inn-
iragen des Menschen aufzuzeigen. schen iın jeder seiner Situationen
Die folgenden orträge beschäftigten sich mit Das Schlußreterat des Franzosen Joseph BOur-
dem Thema „Wesen, Aufgabe un! Prozeß der nıque über ADre ftundamentalen Ertordernisse2 Wa i i e d n A Katechese 1m Rahmen des pastoralen Wirkens heutiger Katechese“ hob hervor, daß Christus
der Kirche“ 2 Amalorpavadass) und mıiıt offenbare, w1e ott un: WwW16e der Mensch
dem Thema „Inhalt uUun: gegenseltige Be- se1 uch 1n UuUNsScCICI Situation habe die Bot-
ziehung der Quellen der Katechese“ Bischof schaft Christi den Menschen VO  3 heute
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Im1  « Sie könne icht Ur NSerTe Tage „Zusammenhang damit erkennt ın
nach dem Sinn beantworten, sondern führe mehr als Je ‚UV'  J der Erfolg der Kinder-
unNns selbst tiefer dieses Fragen hinein. katechese VO Glauben der Erwachsenen ab
Ehrliche Bemühungen würden unternommMmMen, hängt. In der Katechese ebührt heute dem
Jugendliche und Erwachsene 1 Glauben Erwachsenen und den Familien besondere
unterrichten un! festigen, doch hätten Auimerksamkeit. Das Zeugni1s der Gemein-
viele Katecheten den Eindruck, umsonst cschaft VO:  5 erwachsenen Christen 1Sst die

Quelle un! das jel für die Katechese derarbeiten. Die Entiremdung der Menschen VO  -
der Kirche schreite fort. Vielleicht, meınte Jugendlichen. Es 1st unerläßlich, daß den
der Redner, läge darin, vielen Men- Eltern Hilten angeboten werden, damit S1e
schen der christliche Beitrag ZUT Entwicklung ihre Rolle als ermittler des Glaubens bei
der Menschheit unbedeutend erscheint, 1mMm ihren Kindern übernehmen können. Wün-
Vergleich miıt anderen Beiträgen, welche die schenswert ist eine Vorbereitung der Eltern
Aufimerksamkeit unNnserer Zeitgenossen C1- VOI der Taute ihrer Kinder. Die Bemühung
‚SCH, weil sS1e sinnvoller un! anregender eine Theologie der Firmung mu{iß weıter-
seın scheinen und einen stärkeren Auffor- gehen. Die beständige katechetische un:! pa-
derungscharakter Phantasie Uun:! eat1iv1- storale Weiterbildung des Klerus mu{(ß wich:
tat aufwiesen. Es ware heutzutage nicht t1gstes Anliegen der Ortsordinarien und Bı-
verantworten, WCNnNn die Kirche sich 1U der schotskonterenzen se1n.“
Erziehungsfragen annähme un!: 1 CGhetto bedarf sicher viel guten Willens und der
ihres Glaubens en wollte. Die Christen usammenarbeit aller auf regionaler, über-
mussen 4A4 US der Antriebskraft ihres Glaubens regionaler und internationaler Ebene, die
heraus bei allen weltweiten sozjalen nter- hier aufgezeigten Ziele realisieren. Wıe
nehmungen mitwirken: Autbau un:! notwendig das ist, ze1g der 1n ein1ıgen Amts-
der Erneuerung der Gesellschaft, der Ar- blättern veröffentlichte Beschluß der Deut-
beiterbewegung, der Sorge die älteren schen Bischofifskonferenz VO: Herbst des
eute und 1M 1nsatz für die Länder der drit- 1C5 1971, durch den die guten Erfahrungen,
ten Welt. Wiıe ehr die Ausführungen der die bei der Hinführung der Kinder Z Eucha-
Referenten VO: Kongre(ß bestätigt wurden, ristie hne die Pflicht ZUTI vorherigen Beichte
zeıgen die Konklusionen, die den Bereich der icht 1Ur Deutschland, sondern vielen
Ausbildung VO  3 Katecheten betreffen. anderen Ländern gemacht worden ‚J
„Die Ausbildung der Katecheten erfordert übersehen wurden. Sowohl die Möglichkeit,
heute mehr als bisher die der Rahmenplan für die Glaubensunter-
ein besseres Verständnis für den Proze( der welsung VOIL vier Jahren aufgezeigt hat, W1e
Selbstbildung bei den Erwachsenen; auch die Ausführungen 1mMm „Pastorale” ( Fas-
ine abgestimmte un! geplante Forschung 7ikel „Buße un! Bufßsakrament der heuti-

Hinblick auf die Ansprüche, die Erwach- SCH Kirche“) wurden durch diesen Beschlufß
SCHE stellen können; weitgehend eingeengt. Die Konklusionen des
die Erziehung AA Fähigkeit, veränderten S1- Internationalen Kongresses hatten mit Eın-
tuatıonen entsprechen uUun: ‚.uCNMN tamıi- verständnis der Mitglieder der Kleruskongre-
liären unı sozialen Beziehungen gerecht gatıon testgehalten: „In Hinsicht auf die
werden Beichte Un Kommunion soll jedes
die Erziehung ZUTI Fähigkeit, sich geme1n- als freie Person, die ihre Wahl reffen kann,
schaftlichen Unternehmungen beteiligen; betrachtet werden. Das echt der Eltern,
die Fähigkeit, die befreiende Kraft der Offen- erkennen, ob ihre Kinder fähig sind, die Sa-
barung sichtbar machen.“ kramente empfangen, mu{ respektiert
Darüber hinaus lassen die Konklusionen des werden.“ Wenn iINan den Beschlu{fß® der Deut-
Kongresses erkennen, W1e der SaANzZCH Welt schen Bischofskonferenz miıt diesen Konklu-
die Notwendigkeit iıner dauernden Weıiıter- sionen vergleicht, ein1ge deutsche Bı1-
bildung der Erwachsenen sichtbar geworden schöfe römischer als der Kongreißs 1n Rom.
ist. {DDIie Folge ist, da{fß die Erwachsenenkate- Verwirrend Wal auch die Bestimmung
chese iıne zunehmende Beachtung erfordert. letzten eil des „Directoriums“, dafß die KOon-



gregatıon Direktorien, Programme und Ka- ihr Fachgebiet betreffenden Beiträge voll VOCI-

techismen prüfen un! approbieren antwortlich sind. e Namen mögen anstelle
habe. Diese Bestiımmung bedeutet icht 11UI einer In diesem ahmen undurchführbaren
1ne empfindli Beschränkung der VO ı98 Besprechung der annähernd 18  - Stichworte

die el und Pluralität der PositionenVatikanum stark geförderten pastoralen
Verantwortung der Bischöfe, S1e auch andeuten, die referiert werden: Abraham,
1ne Komplizierung des Vorganges, die Wirtschaftspädagogik; Anweiler, Verglei-
schlecht dem Bestreben paßt, das Wort chende Erziehungswissenschalit; Becker,
Gottes 1n ıner sich ständig wandelnden Schulrecht, Jugendrecht, Rechtsfragen; VO  w
Welt den Menschen verschiedener Kulturen Bracken, Heilpädagogik und Medizin; Er-
und Bildungsgrade ebendig verkünden. linghagen, Bildungswesen, -politik, -planung;
Gerade diese beiden Punkte wurden auf ‚Wwert, Psychologie; Peifel, Kath eli-
Drängen des Internationalen Kongresses hin gionspädagogik; Kippert, Soziologie und
VO  5 der Kleruskongregation Ende weıit- Soziologie der Erziehung; Küchenhoff,

Lichtenstein-Rother,hin zurückgenommen. So hat Iso doch eın Sozialpädagogik;
Lernprozeßß eingesetzt. Schulpädagogik; Pöggeler, Lehrerbildung,

Erwachsenenbildung, Familienpädagogik;
Reble, Geschichte der Pädagogik; Rom -
bach, Philosophie, Wissenschaftstheorie,
Ethik, Hochschulwesen; Schaller, Allge-
meıiıne Pädagogik; Stallmann, EV. eli-
gionspädagogik.
Länderartikel geben einen zuverlässigen ber-
IC über die derzeitige Organisatıon des
Schul- un! Bildungswesens. Erziehungswissen-M e e 7ı M e V X XXa Bücher schaft, Geschichte der Erziehung, Fachdidak-
tik und biographische Artikel gruppleren sich

Kernbegriffe, die dem jeweiligen Band
Erftrischender Realismus iın der Pädagogik seine systematischen Schwerpunkte geben,
Lexikon der Pädagogik. Neue Ausgabe, 1n and I1 die Begriffe: Frau, Freiheit,

Gesellschaift, Iuppe, Hochschule, Jugend,Bände, hrsg. VO Willmann-Institut, Mün- Der Rezensent hat miıt dem Lexikonchen—-Wien. Leitung der Herausgabe Rom- durch Monate hindurch praktisch gearbeitetbach, Verlag Herder, Freiburg—-Basel—-Wien und dabei die Brauchbarkeit und Aktualität970/71 des Werkes feststellen können. Besonders CI -S c ’ 0n 8 Ka
Innerhalb erstaunlich kurzer eıit sind die freulich ist uch die Aufnahme {wa VO  -

jer nach 1nNnem völlig Konzept C1- Stichworten w1e „Apo Asta, Babysitter, Bau-
arbeiteten Bände des Lexikons der Pädagogik orden, Neill, Kinderläden, Kommune“
erschienen. Jeder Band enthält TUN! 600 Stich- GUC., die ın Intormation und Liturgieangabe

samıt annähernd Verweisungen jene „zeitzugewandte“ Intormation anbieten,
die VO  5 jeweils wa 350 Fachwissenschattern die der Verlag dem „kritischen Leser“ VC1I-

erstellt wurden. In der usstattung und Auf- spricht. Die Beispiele ließen sich vermehren,
machung folgt der Verlag der soliden Tradi- der Eindruck 1nes tatsächlich „neugearbei-
tion einer lexikalischen Produktion (etwa eten“ Lexikons ist ertrischend. Erfreulich der
„Lexikon für Theologie und Kirche“, „SaCcra- Realismus, mıiıt dem jahrzehntelang festge-

mundi“). Man dart mi1t dem Er- haltene Positionen eingeschätzt werden. (So
gebnis zutrieden se1n; für rund 75 Dro schließt Messerschmid den Artikel
Band hat iNna  w eiIn dauerhaftes Werk Hän- ACHOral“ „Der Rückzug des Ch’s 1n die
den. Die Nomenklatur dieses VO: Willmann- Klöster un! se1ine Überweisung die Musik-
Institut herausgegebenen Werkes wurde un geschichte werden folgen“, Weniger
der Leitung VO  3 Rombach (Würzburg] VO  - ertreulich die relative Vernachlässigung des
Fachleitern erstellt, die für die Auswahl der österreichischen Bereiches. Wenn ück-
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